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PS. Die Karte wurde gezeichnet von H. H. Ludwig Schnüriger, dem ehemaligen Hofkaplan in Schaan. Separatabzüge erhältlich bei der Bischof). Kanzlei, Chur. 

lirim ISOOjährigen Diözesunjubiläum haben wir unser Bistum der Multerfrulles geweiht. Die l'jurrvien haben diese Weihe an das l'nbejlechte H'trz 
Mariens auch ihrerseits vorgenommen. Wir möchten nun den Maimonut im Marienjahr zu einer geistigen Pilgerfahrt zu den Marienheiliglumern 
unserer Diözese gestalten. — Die Karte führt diese Heiligtümer an. Ks sind Wallfahrtsorte, der Muttergottes geweihte Pfarrkirchen und Kapellen. Di" 
Legende der Karte hat für diese Gruppen ein bestimmtes Zeichen angeführt. Wallfahrls- und Pfarrkirchen sind treu im Bilde festgehalten. Den Rand 
der Karte umsäumen die Titel der verschiedene-i Heiligtümer. Wir glauben, doli viele diese Karte zum Marienmonat begrüßen, sie studieren und 
aufbewahren werden. Insbesondere laden wir unsere Familien und Schulen dazu ein. In Gemeinschalt mit der ganzen Weltkirche wollen wir unser Flehen 
durch Maria zu Christus tragen lassen für die durch Gottlosigkeit bedrohten Völker, für den Hl. Vater, für die Verfolgten, für die Heimat, für den 
Frieden, für die Kranken und Armen, für die Priester und Orden, wie unsere Diözese für den Maimonat eigens angewiesen wurde. — Mit unseren 
Diözesanen pilgern wir geistigerweise durch den Maimonal. Wir denken an die Muttergotteskapellen hoch auf den Bergen, an die Heiligtümer in 
den stillen Tälern, die ragenden Gotteshäuser im lauten Getriebe der Städte, an die Pfarrkirchen rings im Land und an ihr Haupt und ihre Mutter, 
die Marienkathedrale in unserer Bischojsstadl. Mit dem Flehgebet, das über ihrem Eingang steht, grüßen wir alle Diözesanen zum Marienmonat im 

Marienjahr: Mutter, Jungfrau mild, sei uns Schutz und Schild. 

Die Veranstaltungen in Freiburg 

Am 16. Mai, das heißt am ersten Tag des 
Schweizerischen Katholikentages 1954 trafen mit 
Extrazügen und Autocars am Morgen aus dem 
Kanton Freiburg und der ganzen Westschweiz 
Hunderte von Kindern in der Feststadt ein. Sie 
Wohnten um 10 Uhr einer hl. Messe bei. Nach 
der Mittagsverpflegung begaben sich die Kinder 
unter Führung ihrer Lehrer und zahlreicher Prie-

Schweizer Katholikentag 
ster zu einer marianischen Kundgebung nach 
Bürglen. Inzwischen wurden in der Stadt Arbeits­
sitzungen verschiedener katholischer Verbände 
durchgeführt: des Schweizerischen Katholischen 
Volksvereins unter dem Vorsitz von Nationalrat 
O. Studer (Escholzmatt), des Kath. Schweize­
rischen Pressevereins, des Katholischen Pfadfin­
derbundes, der «Jungmannschaft» u. a. m. 

Nach der Rückkehr von Bürglen stellten sich 
die Kinder bei der Zähringerbrücke auf, tun den 

apostolischen Nuntius in der Schweiz, Möns. Gu-
stavo Testa, zu begrüßen. Als Möns. Testa in 
der Hauptstadt eintraf, läuteten alle Glocken der 
Kirchen und Kapellen. Bei einem Empfang in der 
Staatsratskanzlei gab Staatsratspräsident Maxi­
me Quartenoud der Freude des Kantons Uber die 
Anwesenheit des Vertreters des Hl . Stuhles Aus­
druck, der seinerseits betonte, mit welchem Ver­
gnügen er Freiburg besuche. 

Hierauf erfolgte ein Empfang durch den Rec-

tor magnificus und Senat der Universität, wobei 
Rektor Möns. Perler an den Anteil von Papst 
Leo XIII. an der Gründung der Universität Frei­
burg erinnerte, und dem päpstlichen Gast ein 
prächtig gebundenes Exemplar der «Festgabe an 
die Schweizer Katholiken» von selten der Uni­
versität zu Händen von Papst Pius XII. Uber­
reichte. In dieser Festgabe wird einleitend ;.der 
Gründer und großen Förderer Georges Python 
und Joseph Piljer gedacht'; dann behandeln 32 


